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das allen Mitarbeitenden die gleiche Wertschätzung 
zubilligt. Dies gilt insbesondere für die Vielfaltsdimen-
sionen Alter, ethnische Herkunft und Nationalität, 
Geschlecht und geschlechtliche Identität, körper-
liche und geistige Fähigkeiten, Religion und Welt-
anschauung, sexuelle Orientierung und soziale Her-
kunft. (2) Die ARD setzt dies nicht nur innerbetrieblich 
um, sondern auch auf dem Bildschirm, um diesen 
Anspruch auch im Programm gerecht zu werden, 
zum Beispiel in der Serie „Wapo Berlin“. (3)

Kurz und knapp
• Eine Sonderauswertung der ARD/ZDF Massenkommunikation 

Trends 2021 befasst sich mit dem Medienverhalten von Menschen 
mit Migrationshintergrund oder nicht-deutscher Staatsbürgerschaft.

• Aufgrund der Demografie der Gruppe zeigen sich zahlreiche 
 Parallelen zur jüngeren Gesamtbevölkerung.

• Menschen mit internationaler Biografie zeigen eine hohe Affinität  
zu digitalen Angeboten.

• Dem ö.-r. Rundfunk stehen sie etwas kritischer gegenüber als der 
Bevölkerungsdurchschnitt.

• 62 Prozent werten den ö.-r. Rundfunk aber als „unverzichtbar“.

In einer Medienwelt, die immer diverser wahrge-
nommen wird, ist die Zuwanderungsbiografie bzw. 
der Migrationshintergrund neben anderen ein we-
sentliches Kriterium für die Beschreibung von Publika. 
Der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund 
ist in den vergangenen Jahren in Deutschland konti-
nuierlich gestiegen. Machte er im Jahr 2005 noch 
18 Prozent der Bevölkerung in Deutschland aus, so 
hat im Jahr 2020 fast ein Viertel der Menschen, die 
in Deutschland leben, eine Migrationsgeschichte 
(vgl. Abbildung 1).

Seit Jahrzehnten widmet sich die ARD diesem Cha-
rakteristikum unter anderem in der Medienforschung, 
indem Studien – in der jeweiligen Terminologie des 
Zielpublikums – zu Gastarbeitern, Ausländern bzw. 
zu Migrantinnen und Migranten durchgeführt wur-
den, (4) beginnend bereits in den 1960er Jahren, als 
der WDR die Nutzung seiner Gastarbeiterprogramme 
analysierte. In den folgenden Jahrzehnten legte die 
ARD/ZDF-Medienkommission Grundlagenstudien zur 
Mediennutzung von Ausländern vor, und der For-
schungsaspekt des Migrationshintergrunds steht 
regelmäßig auf der Agenda der Medienforschungs-
abteilungen der Landesrundfunkanstalten. (5) 

Die Landesrundfunkanstalten der ARD fördern Viel-
falt sowohl in ihren Programmen als auch in ihren 
Häusern. Das Engagement wird seit vielen Jahren 
und auf unterschiedlichen Ebenen kontinuierlich 
weiterentwickelt. Sowohl auf dem Bildschirm und 
vor den Mikrofonen als auch hinter den Kameras 
und in den Redaktionen werden zunehmend diverse 
Teams eingesetzt. Im Wertekanon, den sich die ARD 
gegeben hat, ist Vielfalt neben Teilhabe, Unab-
hängigkeit, Qualität, Regionalität, Innovation, Wert-
schöpfung und Verantwortung ein wichtiger Bau-
stein. Um gesellschaftliche Vielfalt abzubilden, wer-
den verschiedene Handlungsfelder ausgebaut. Im 
Programm soll das gesellschaftliche Spektrum an 
Meinungen, Perspektiven und Bevölkerungsgruppen 
zum Ausdruck kommen, zum Beispiel durch eine 
heterogene Auswahl von Gästen in Gesprächssen-
dungen. Ferner gibt es mehrsprachige Programm-
angebote und Formate für spezielle Communitys. 
Die innere Vielfalt in den Mitarbeiterschaften der 
Landesrundfunkanstalten wird unter anderem geför-
dert durch barrierefreie Arbeitsplätze und Recruiting-
Verfahren, die entsprechend weiterentwickelt wer-
den. Im September 2021 haben die Intendantinnen 
und Intendanten der ARD entschieden, dass diese 
Maßnahmen und Initiativen künftig unter Federfüh-
rung des rbb und des ARD-Generalsekretariats ge-
bündelt werden sollen, um im Programm und in den 
Sendern noch vielfältiger zu werden. Ein sender-
übergreifendes Netzwerk soll mitwirken, die Viel-
faltsgesellschaft im Programm erlebbar zu machen, 
so noch mehr Menschen zu erreichen und die innere 
Vielfalt in den einzelnen Häusern zu fördern. (1) 

Das Verständnis von Vielfalt ist breit angelegt und 
orientiert sich an den Zielen der Charta für Vielfalt, 
der sich alle ARD-Anstalten angeschlossen haben. 
Diese seit 2006 bestehende Vereinigung mit mittler-
weile mehr als 4 000 Mitgliedsunternehmen und 
-organisationen hat sich eine Selbstverpflichtung 
gegeben, wonach ein Arbeitsumfeld abgestrebt wird, 
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Die Frage der Nationalität spielte für die Auswahl der 
Zielpersonen in der Untersuchung keine Rolle. Sie 
wurde zwar erhoben, floss aber nicht in die Abfrage 
nach der Staatsangehörigkeit und der Migrations-
geschichte ein.

Betrachtet man alle Personen, die entweder keine 
deutschen Staatsangehörigen sind oder eine Migrati-
onshistorie haben, so zeigen sich folgende soziode-
mografische Charakteristika: Die Geschlechtervertei-
lung ist nahezu gleich der Gesamtbevölkerung. Der 
Anteil an Frauen beträgt 50 Prozent, der Männeranteil 
liegt bei 49 Prozent. Personen, die sich als divers be-
zeichnen, machen etwa 1 Prozent aus (vgl. Tabelle 2). 

Die Altersstruktur zeigt deutliche Unterschiede zur 
Gesamtbevölkerung. Während das Durchschnittsalter 
in der Gesamtbevölkerung bei 49 Jahren liegt, sind 
Personen mit Migrationshintergrund und Bürger an-
derer Nationen im Durchschnitt nur 40 Jahre alt. Der 
Anteil der bis 30-Jährigen beträgt insgesamt ein 
Fünftel, bei den Personen mit Zuwanderungsge-
schichte ist er mit 38 Prozent fast doppelt so hoch. 
Ab 60 Jahre alt ist insgesamt fast ein Drittel, bei den 
Personen mit Migrationshintergrund oder nicht-
deutscher Staatsangehörigkeit lediglich knapp ein 
Fünftel. Am ähnlichsten sind die Anteile bei den mitt-
leren Altersjahrgängen zwischen 30 und 60 Jahren, 
insgesamt 48 Prozent, bei Personen mit internatio-
nalem Hintergrund 44 Prozent. Betrachtet man die 
Altersgruppen der 14- bis 49-Jährigen, dann macht 
diese Zielgruppe insgesamt fast 50 Prozent aus, bei 
Deutschen ohne Migrationshintergrund sind es 45 
Prozent, bei Personen mit Migrationserfahrung oder 
anderer Nationalität 71 Prozent.

Die Bildungsstrukturen korrespondieren mit der Al-
tersstruktur. Jüngere weisen höhere Bildungsab-
schlüsse auf, und dies zeigt sich ebenfalls in den 

In aktuellen Spezialstudien, Repräsentativbefragun-
gen und Währungsstudien wie der Media-Analyse 
für Radio/Audio und in der AGF-Videoforschung für 
TV und Video wird die Erhebung des Merkmals Zu-
wanderung und Migration berücksichtigt. Allerdings 
ist als Standard und Basis jeweils die deutschspra-
chige Bevölkerung festgelegt. Die Fähigkeit, Deutsch 
sprechen zu können, schränkt die Auswahl des Ziel-
publikums ein, sodass es zu Abweichungen der so-
ziodemografischen Daten der amtlichen Statistik 
kommt, die alle in Deutschland lebenden Personen 
berücksichtigt, unabhängig davon, wie viel oder 
wenig Deutsch sie sprechen.

Das Statistische Bundesamt definiert Personen mit 
Migrationshintergrund folgendermaßen: „Eine Person 
hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder 
mindestens ein Elternteil nicht mit deutscher Staats-
angehörigkeit geboren wurde. Im Einzelnen umfasst 
diese Definition zugewanderte und nicht zugewander-
te Ausländerinnen und Ausländer, zugewanderte und 
nicht zugewanderte Eingebürgerte, (Spät-) Aussiedle-
rinnen und (Spät-) Aussiedler sowie die als Deutsche 
geborenen Nachkommen dieser Gruppen. Die Vertrie-
benen des Zweiten Weltkrieges haben (gemäß Bun-
desvertriebenengesetz) einen gesonderten Status; sie 
und ihre Nachkommen zählen daher nicht zur Bevöl-
kerung mit „Migrationshintergrund.“ (6) 

Insgesamt leben, nach den Ergebnissen des Mikro-
zensus 2020, gut 20 Millionen Menschen mit einer 
Zuwanderungsgeschichte in Deutschland (vgl. Ab-
bildung 2). (7) 

Diese Daten der amtlichen Statistik unterscheiden 
sich von denen der ARD/ZDF-Massenkommunikation-
Trends-Befragung (MK-Trends). In den MK-Trends 
wird die Herkunft anhand von zwei Fragen ermittelt. 
In einem ersten Schritt wird nach der Nationalität 
gefragt. Personen, die nicht über eine deutsche 
Staatsbürgerschaft verfügen, werden im Folgenden 
unter „andere Nationalität“ geführt. Besitzt eine Per-
son aber die deutsche Staatsbürgerschaft, wird sie 
zusätzlich gefragt, ob „Sie selbst oder Ihre Eltern 
nach 1950 nach Deutschland eingewandert“ sind. 
Wird dies bejaht, ist das Kriterium „Migrationsge-
schichte“ erfüllt.

In der Stichprobe der MK-Trends 2021 traf das Kri-
terium „andere Nationalität“ auf 124 von insge-
samt 2 001 Befragten zu, was einem Anteil von 6,2 
Prozent entspricht. Rund 92 Prozent der Befragten 
hatten einen deutschen Pass. 175 davon verfügten 
über einen Migrationshintergrund, was einem An-
teil von 8,7 Prozent der Stichprobe entspricht (vgl. 
Tabelle 1). (8)

Im Folgenden werden die unterschiedlichen demo-
grafischen Gruppen dieser Zielgruppe betrachtet. 

Mediennutzung von Menschen mit internationaler Geschichte
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Abbildung 1
Entwicklung der Bevölkerungsanteile mit Migrationsgeschichte
Anteil in %

Quelle: Statistisches Bundesamt,  Mikrozensus.



Media 
Perspektiven  
1/2022

4

schulabschluss mit Lehre weisen 24 Prozent aller 
Befragten auf und nur 22 Prozent der Menschen mit 
internationalem Hintergrund. Die Volksschule ohne 
Lehre haben 9 Prozent insgesamt und 11 Prozent 
dieser Gruppe absolviert.

Wie es angesichts der unterschiedlichen Alters-
struktur zu erwarten ist, sind die stärksten Abwei-
chungen bei Personen festzustellen, die nicht bzw. 

MK-Trends. Insgesamt sind 8 Prozent zum Zeitpunkt 
der Befragung noch in der Schule oder im Studium, 
bei Personen mit Migrationshintergrund oder anderer 
Nationalität ist der Anteil doppelt so hoch. Ein abge-
schlossenes Studium weisen 18 bzw. 19 Prozent der 
Befragten auf (vgl. Tabelle 3).

Aber Personen mit Migrationsgeschichte sind ten-
denziell weniger formal hoch gebildet als die Be-
fragten insgesamt. Abitur haben 12 Prozent der Be-
fragten, aber nur 9 Prozent der Menschen mit Migra-
tionshintergrund. Eine weiterführende Schule haben 
30 Prozent der Gesamtbevölkerung besucht, aber 
nur 25 Prozent der Personen mit Migrationsge-
schichte oder anderer Nationalität. Einen Volks-

Karin Gattringer/Inge Mohr/Angela Rühle

Tabelle 1
Anteil der Personen mit Migrationsgeschichte oder nicht-deutscher 
Staatsangehörigkeit in der Stichprobe
Angaben in % 

Gesamt

deutsche Staatsbürgerschaft 92,1

deutsche Staatsbürgerschaft  und selbst oder Eltern nach 1950 
nach Deutschland eingewandert

- Ja  8,7

- Nein 83,4

andere Nationalität  6,2

beides  1,7

Frage: Welcher Nationalität gehören Sie an? Sind Sie selbst oder Ihre Eltern nach 
1950 nach Deutschland eingewandert?
Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

Tabelle 2
Soziodemografie
Angaben in % 

Gesamt
deutsch mit Migrationshintergrund 
oder andere Nationalität

Alter

 14 - 19 J.  7 13

 20 - 29 J. 14 25

 30 - 39 J. 15 18

 40 - 49 J. 15 16

 50 - 59 J. 19 10

 60 - 69 J. 14  7

 ab 70 Jahren 17 12

 Arithm. Mittel 49 40

Geschlecht

 männlich 49 49

 weiblich 50 50

 divers  0  1

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

Abbildung 2
Bevölkerung in Deutschland nach Migrationsstatus

Quelle: Statistisches Bundesamt,  Mikrozensus 2020. 

Bevölkerung in  Pr ivathaushal ten in  Deutschland insgesamt:  81,870 Mio.  = 100 %

Personen ohne Migrat ionsh in tergrund:  60,017 Mio.  = 73,3 %

Personen mit  Migrat ionsh in tergrund im wei teren Sinne:  
21,853 Mio.  = 26,7 %

mit  deutschem Pass:
4,835 Mio.  = 5,9 %)

andere Staatsbürgerschaf t :  
8,726 Mio.  = 10,7 %)
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MIO.
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MIO.

Menschen mit  e igener Migrat ionser fahrung
13,561 Mio.  = 16,6 %
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Größere Haushalte

Nur Menschen,  
die Deutsch  

sprechen, sind in  
die Auswertung  

einbezogen

Klassische Medien 
werden etwas  

weniger genutzt

nicht mehr berufstätig sind. Ein Viertel der Befrag-
ten insgesamt ist in Rente, während dies nur bei 
15 Prozent der Menschen mit Migrationshinter-
grund oder nicht-deutscher Staatsangehörigkeit 
der Fall ist (vgl. Tabelle 4). 4 Prozent arbeiten nicht 
oder sind arbeitslos, bei Menschen mit internatio-
naler Herkunft ist der Anteil doppelt so hoch, wäh-
rend Teil- oder Vollzeit-Berufstätigkeit annähernd 
gleich verteilt ist.

Auch die Haushaltsstrukturen variieren deutlich, denn 
die Haushalte, in denen die befragten Personen mit 
Migrationshintergrund oder Staatsangehörige anderer 
Nationen leben, sind größer als im Durchschnitt: In 
14 Prozent der Haushalte leben fünf und mehr Per-
sonen, während es sonst nur 6 Prozent sind (vgl. 
Tabelle 5). 62 Prozent der Haushalte insgesamt 
sind Ein- oder Zweipersonenhaushalte, während 
es bei Personen mit Migrationsgeschichte lediglich 
51 Prozent sind. 

Es gibt mit 22 Prozent auch deutlich mehr Kinder  
in den Haushalten der Befragten mit internationa-
lem Hintergrund, während im Durchschnitt in nur 
15 Prozent aller Haushalte Kinder wohnen (vgl. 
Tabelle 6). 

Ergebnisse zur Mediennutzung
Im Folgenden wird ein Überblick über die Medien-
nutzung von Menschen, die entweder einen Migra-
tionshintergrund oder eine andere als die deutsche 
Staatsbürgerschaft besitzen, im Vergleich zur Ge-
samtbevölkerung gegeben. Datenbasis sind erneut 
die Ergebnisse der ARD/ZDF-Studie Massenkommu-
nikation Trends 2021.  

Bei der Betrachtung der Daten ist vorneweg festzu-
halten, dass die ARD/ZDF-Massenkommunikation 
Trends 2021 – analog zur ma 2021 Audio – die 
deutschsprachige Wohnbevölkerung ab 14 Jahren 
als Grundgesamtheit abbilden. Im Umkehrschluss 
bedeutet dies, dass die Mediennutzung nicht Deutsch 
sprechender Menschen, die eine Migrationsge-
schichte bzw. keinen deutschen Pass haben, in 
diesem Artikel nicht dargestellt werden kann. Um-
fassende Analysen aller Menschen mit Migrations-
geschichte, egal ob der deutschen Sprache mächtig 
oder nicht, finden sich in eigenen Studien, die das 
ganze Zielpublikum sowie auch die Nutzung von 
Angeboten, die nicht aus Deutschland kommen, ab-
bilden. (9)

Die Mediennutzung von Menschen mit Migrations-
hintergrund liegt mit 98 Prozent täglicher Nutzung 
minimal unter dem Vergleichswert in der Gesamtbe-
völkerung (99 % ). Es werden also praktisch fast alle 
über Video, Audio oder Text erreicht. Die höchste 
Reichweite erzielen Angebote im Bewegtbildbereich: 
89 Prozent der Deutschen mit Migrationshintergrund 

Mediennutzung von Menschen mit internationaler Geschichte

Tabelle 3
Bildungsabschluss
Angaben in % 

Gesamt
deutsch mit Migrationshintergrund 
oder andere Nationalität

Volks-/Hauptschule 
ohne abgeschlossene 
Lehre  8  9

Volks-/Hauptschule mit 
abgeschlossener Lehre 24 22

Weiterführende Schule 
ohne Abitur 30 25

Abitur 12  9

Studium 18 19

noch Schüler  4  8

noch Student  4  8

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

Tabelle 4
Berufstätigkeit
Angaben in % 

Gesamt
deutsch mit Migrationshintergrund 
oder andere Nationalität

voll berufstätig 45 43

teil-berufstätig (halb-
tags/stundenweise) 13 11

in Berufsausbildung, 
Azubi  2  4

Hausfrau ohne  
Berufstätigkeit  2  3

Schüler(in)  4  8

Student(in)  4  8

Rentner(in) 25 15

nicht berufstätig,  
arbeitslos  4  8

Keine Angabe  0  –

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

Tabelle 5
Haushaltsgröße
Angaben in % 

Gesamt
deutsch mit Migrationshintergrund 
oder andere Nationalität

1 Person 24 21

2 Personen 38 30

3 Personen 17 20

4 Personen 15 15

5 Personen oder mehr  6 14

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.
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Untergruppen: Deutsche mit Migrationshintergrund 
hören etwas weniger oft Audioangebote (84 % ), 
und die geringste Nutzung findet sich erneut bei 
Menschen ohne deutschen Pass, mit einer Reich-
weite von 81 Prozent.

Die Lektüre von Texten steht bei weniger als der 
Hälfte der Gesamtbevölkerung ab 14 Jahren (45 % ) 
auf dem Tagesprogramm. Bei Deutschen mit Migra-
tionshintergrund liegt der Wert noch etwas niedriger 
bei 43 Prozent, und nur 40 Prozent der Menschen 
ohne deutschen Pass lesen täglich Texte.

nutzen diese täglich und liegen damit gleichauf mit 
der Gesamtbevölkerung. Menschen ohne deutschen 
Pass wenden sich hingegen etwas weniger häufig 
den Bewegtbildmedien zu und verzeichnen mit 83 
Prozent die geringste tägliche Reichweite der be-
trachteten Zielgruppen (vgl. Abbildung 3). 

Mit einer täglichen Reichweite von 85 Prozent in 
der Gesamtbevölkerung und bei Deutschen ohne 
Migrationshintergrund folgen nach den visuellen 
mit knappem Abstand die auditiven Medien. Hier 
zeigt sich ein ähnliches Bild bei den betrachteten 

Tabelle 6
Kinder unter 14 Jahren im Haushalt
Angaben in % 

Gesamt
deutsch mit Migrationshintergrund  
oder andere Nationalität

Ja, und zwar 15 23

- 1 Kind  8 12

- 2 Kinder  5  6

- 3 Kinder oder mehr  2  5

Nein, keine Kinder im Haushalt 85 77

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

Karin Gattringer/Inge Mohr/Angela Rühle

Mediennutzung gesamt

Video gesamt

Audio gesamt

Text gesamt

mediales Internet*

nicht-mediales Internet

99

89

85

45

55

62

99

90

85

45

51

60

98

89

84

43

64

64

98

83

81

40

79

77

98

86

81

42

70

69

Gesamt

D ohne Migrations-
hintergrund

D mit Migrations-
hintergrund

andere
Staatsbürgerschaft

D mit Migrations-
hintergrund/andere
Staatsbürgerschaft

Abbildung 3
Mediennutzung: Tagesreichweite 2021 – Gesamt und Migrationsstatus
Nutzung gestern, Mo-So, 5.00-24.00 Uhr, in %

*„Mediales Internet“ fasst die jeweils über das Internet genutzten Kategorien aus Video, Audio und Text 
zusammen; diese sind jeweils auch in „Video gesamt“, „Audio gesamt“ und „Text gesamt“ enthalten. 
Darin enthalten ist auch die Nutzung von Live-TV und Live-Radio, wenn die Nutzung über die Geräte 
Computer, Laptop, Smartphone, Tablet, Spielekonsole, Smartspeaker, WLAN-Radio erfolgte. 

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (2021: n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.
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Menschen ohne 
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TV-Sendungen über 
YouTube überdurch-
schnittlich genutzt

Auch die Dauer der Mediennutzung pro Tag zeigt 
ähnliche Unterschiede zwischen den betrachteten 
Gruppen. Im Vergleich zum Durchschnittswert in der 
Gesamtbevölkerung, die täglich insgesamt über sie-
ben Stunden (429 Minuten) für Medienkonsum auf-
wendet, liegt die Mediennutzungszeit der Menschen 
mit Migrationshintergrund eine Dreiviertelstunde 
niedriger (382 Minuten), die der Menschen ohne 
deutschen Pass beträgt sogar rund eine Stunde 
weniger (364 Minuten) (vgl. Abbildung 5). 

Die meiste Zeit wird im Bevölkerungsdurchschnitt mit 
Video- und Audioangeboten zugebracht (Video: 222, 
Audio: 177 Minuten). Bei Deutschen mit Migrations-
hintergrund führen ebenfalls Video und Audio das Ran  
king an, die Nutzungsdauern sind jedoch etwas nied-
riger (Video: 203, Audio: 158 Minuten). Davon stark 
abweichend nutzen Menschen ohne deutschen Pass 
mediale Inhalte über das Internet am ausdauerndsten 
(248 Minuten), die Nutzungsdauer von Bewegtbild-
angeboten (183 Minuten) und nicht-mediale Inhalte 
im Internet (147 Minuten) folgen auf Platz 2 und 3. 
Audio verzeichnet in dieser Zielgruppe mit einer Nut-
zungszeit von täglich rund zwei Stunden (129 Minu-
ten) einen hohen Wert, liegt aber erst an vierter Stelle.

Die hohen Reichweiten und Nutzungsdauern von 
Angeboten im Bewegtbildbereich werden bei Men-
schen ohne deutschen Pass – noch mehr als bei 
Menschen mit Migrationshintergrund – vor allem 

Die auffälligsten und damit größten Unterschiede 
finden sich bei der Internetnutzung. Menschen 
ohne deutschen Pass nutzen Audio, Video und Text 
im Vergleich zur Gesamtbevölkerung etwas unter-
durchschnittlich, das Internet hingegen überdurch-
schnittlich häufig. Mediale Inhalte im Internet wer-
den von 79 Prozent dieser Personen (+24 % -Punk-
te im Vergleich zur Gesamtbevölkerung), nicht- 
mediale Inhalte von 77 Prozent (+15 % -Punkte) 
täglich konsumiert. Zu den genutzten nicht-media-
len Inhalten im Internet zählen beispielsweise On-
lineshopping, -banking oder -spiele, aber auch 
private Kommunikation über WhatsApp oder ande-
re Messenger, Chatten, E-Mailen, die Internetre-
cherche sowie in den sozialen Medien etwas liken, 
teilen, posten und die Timeline oder den Feed an-
schauen.

Die auffällig hohen Tagesreichweiten der Internet-
nutzung bei Menschen ohne deutschen Pass relati-
vieren sich, wenn aus der Gesamtbevölkerung die 
14- bis 49-Jährigen zum Vergleich daneben gestellt 
werden (vgl. Abbildung 4), denn beide Gruppen wei-
sen Reichweiten auf ähnlich hohem Niveau auf. Da 
die Menschen ohne deutschen Pass deutlich jünger 
sind – jeder zweite ist zwischen 14 und 49 Jahre 
alt – ist diese Konkordanz aber nachvollziehbar ein 
klarer Alterseffekt. (10)

Mediennutzung gesamt

Video gesamt

Audio gesamt

Text gesamt

mediales Internet*

nicht-mediales Internet

99

89

85

45

55

62

98

89

84

43

64

64

98

83

81

40

79

77

98

86

86

40

78

77

Gesamt

D mit Migrations-
hintergrund

andere
Staatsbürgerschaft

14-49 Jahre

Abbildung 4
Mediennutzung: Tagesreichweite 2021 – Gesamt und Migrationsstatus versus 14-49 Jahre
Nutzung gestern, Mo-So, 5.00-24.00 Uhr, in %

*„Mediales Internet“ fasst die jeweils über das Internet genutzten Kategorien aus Video, Audio und Text zusammen; 
diese sind jeweils auch in „Video gesamt“, „Audio gesamt“ und „Text gesamt“ enthalten. Darin enthalten ist auch 
die Nutzung von Live-TV und Live-Radio, wenn die Nutzung über die Geräte Computer, Laptop, Smartphone, Tablet, 
Spielekonsole, Smartspeaker, WLAN-Radio erfolgte. 
Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren ( n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.
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Klassische  
Text nutzung bei  
betrachteten Grup-
pen deutlich geringer  
als in Gesamt-
bevölkerung

Audionutzung ist  
musikdominiert

ähnlich. Bei der Musiknutzung hingegen zeigen 
sich wieder größere Unterschiede. Menschen mit 
Migrationshintergrund hören Musik über YouTube 
(44 % ) und Streamingdienste wie Spotify und an-
dere (46 % ) bereits überdurchschnittlich, Men-
schen ohne deutschen Pass übertreffen das sogar 
noch und setzen damit die beiden Angebote auf 
Platz 1 und 2 ihrer Hitliste bei der Audionutzung 
(56 %  bzw. 53 % ). 

Bewegtbild und Audio stehen mit Textangeboten in 
einem Konkurrenzverhältnis. Zum Bereich Text ge-
hören in der Studie ARD/ZDF-Massenkommunikation 
Trends neben Zeitungen und Zeitschriften auch ge-
druckte Bücher und E-Books sowie digitale Textan-
gebote im Internet. Die Nutzung von Textangeboten 
unterscheidet sich bei Menschen mit Migrations-
hintergrund oder ohne deutschen Pass deutlich von 
der Gesamtbevölkerung. Wie schon im Audio- und 
Videobereich werden klassische gedruckte Angebote 
deutlich unterdurchschnittlich genutzt (41 %  ohne 
deutschen Pass bzw. 52 %  deutsch mit Migrations-
geschichte vs. 58 %  Gesamtbevölkerung) (vgl. Ab-
bildung 9). Gedruckte Bücher hingegen werden wie 
im Durchschnitt genutzt, E-Books nutzen Menschen 
ohne deutschen Pass doppelt so häufig (18 % ) wie 
die Gesamtbevölkerung (9 % ). 

Die Möglichkeit, Texte online zu lesen, ist bei Men-
schen mit Migrationshintergrund und noch mehr 

durch die Nutzung von Videos und Livestreams bei 
Streamingdiensten wie Netflix, Amazon und anderen 
(62 %  bzw. 54 % ) getragen, gefolgt von YouTube 
(55 %  bzw. 46 % ) und den Sozialen Medien wie Face-
book etc. (49 %  bzw. 36 % ) (vgl. Abbildung 6 und 7). 
Alle Nutzungswerte sind in beiden Bevölkerungsgrup-
pen überdurchschnittlich im Vergleich zur Gesamtbe-
völkerung. Die These, dass die betrachteten Gruppen 
mit dem klassischen Fernsehprogramm gar nicht 
mehr erreicht werden, kann allerdings nicht bestätigt 
werden. Denn zumindest über die Hälfte schaltet min-
destens einmal pro Woche das laufende Fernsehpro-
gramm ein (54 %  bzw. 69 % ) und 44 Prozent – dop-
pelt so viele wie im Bevölkerungsdurchschnitt – wer-
den mit Fernsehsendungen und Videos von Fernseh-
sendern via YouTube erreicht. 

Menschen ohne deutschen Pass nutzen klassisches 
Radio – ähnlich wie klassisches Fernsehen – unter-
durchschnittlich. Nur 40 Prozent geben an, es min-
destens einmal pro Woche Radio zu hören und 
damit sogar noch deutlich weniger als die 14- bis 
49-Jährigen (71 % ) (vgl. Abbildung 8). (11) Immer-
hin zwei Drittel der Menschen mit Migrationshin-
tergrund (67 % ) hören zumindest wöchentlich das 
laufende Radioprogramm und kommen damit dem 
Bevölkerungsdurchschnitt (80 % ) schon etwas nä-
her. Die zeitsouveräne Nutzung von Radiosendun-
gen und das Hören von Podcasts ist zwischen den 
Gruppen und dem Durchschnitt der Bevölkerung 

Mediennutzung gesamt

Video gesamt

Audio gesamt

Text gesamt

mediales Internet*

nicht-mediales Internet

429

222

177

52

136

110

439

227

181

51

122

103

382

203

158

45

159

127

364

183

129

71

248

147

Gesamt

D ohne Migrations-
hintergrund

D mit Migrations-
hintergrund

andere Staatsbürgerschaft

Abbildung 5
Mediennutzungsdauer 2021 – Gesamt und Migrationsstatus
Nutzung gestern, Mo-So, 5.00-24.00 Uhr, in Min. (netto)

*„Mediales Internet“ fasst die jeweils über das Internet genutzten Kategorien aus Video, Audio und Text 
zusammen; diese sind jeweils auch in „Video gesamt“, „Audio gesamt“ und „Text gesamt“ enthalten. Darin 
enthalten ist auch die Nutzung von Live-TV und Live-Radio, wenn die Nutzung über die Geräte Computer, 
Laptop, Smartphone, Tablet, Spielekonsole, Smartspeaker, WLAN-Radio erfolgte. 
Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quellen: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

Karin Gattringer/Inge Mohr/Angela Rühle
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9
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36
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55
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49

31

4

Gesamt

D ohne Migrations-
hintergrund

D mit Migrations-
hintergrund

andere Staatsbürgerschaft

Abbildung 6
Videonutzung 2021: Häufigkeit - Gesamt und Migrationsstatus
Mindestens einmal pro Woche, in %

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quellen: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

das laufende Fernsehprogramm

selbst aufgenommene Fernsehsendungen

Fernsehsendungen, Videos in 
Mediatheken

Fernsehsendungen, Videos von 
Fernsehsendern auf YouTube

andere Videos, Livestreams auf YouTube

Videos, Livestreams bei Netflix, (…) o.a. 
Streamingdiensten

Videos, Livestreams auf Facebook, 
Instagram o.a. soz. Medien

Videos bei sonstigen Anbietern 
im Internet

DVD, Blu-ray

81

14
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8
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69
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46
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36

25

11

54

18

30

44

55

62

49

31

4

Gesamt

14-49 Jahre

D mit Migrations-
hintergrund

andere
Staatsbürgerschaft

Abbildung 7
Videonutzung 2021: Häufigkeit - Gesamt und Migrationsstatus
Mindestens einmal pro Woche, in %

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (2021: n=2 001).

Quellen: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

das laufende Fernsehprogramm

selbst aufgenommene Fernsehsendungen

Fernsehsendungen, Videos in Mediatheken

Fernsehsendungen, Videos von 
Fernsehsendern auf YouTube

andere Videos, Livestreams auf YouTube

Videos, Livestreams bei Netflix, (…) o.a. 
Streamingdiensten

Videos, Livestreams auf Facebook, 
Instagram o.a. soz. Medien

Videos bei sonstigen Anbietern im Internet

DVD, Blu-ray
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ren als auch Artikel/Apps von Fernseh- und Radio-
sendern und anderen Anbietern werden in den 
betrachteten Zielgruppen besonders häufig ge-
nutzt. 

bei Menschen ohne deutschen Pass hingegen 
überdurchschnittlich beliebt. Sowohl Artikel/Apps 
von Zeitungen oder Zeitschriften, also auch bei so-
zialen Medien wie Facebook, Instagram oder ande-

80

19

16

32

37

34

11

84

19

16

28

35

34

11

67

16

17

44

46

35

12

40

19

22

56

53

26

7

Gesamt

D ohne Migrations-
hintergrund

D mit Migrations-
hintergrund

andere Staatsbürgerschaft

Radio hören live, zum Ausstrahlungs-
zeitpunkt

Radiosendung zeitversetzt hören

Podcast hören

Musik über YouTube hören

Musik über Streamingdienste hören

Musik auf CDs/Schallplatte/MP3 hören

Hörbücher auf CDs/Schallplatte/
MP3 hören

Abbildung 8
Audionutzung 2021: Häufigkeit - Gesamt und Migrationsstatus
Mindestens einmal pro Woche, in %

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quellen: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

58

46

61

35

36

34

9

61

46

60

34

34

33

9

52

48

68

37

46

43

6

41

45

67

42

49

38

18

Gesamt

D ohne Migrations-
hintergrund

D mit Migrations-
hintergrund

andere Staatsbürgerschaft

gedruckte Zeitungen oder Zeitschriften 
lesen

gedruckte Bücher lesen

Artikel auf Websites/Apps von 
Zeitungen/Zeitschriften

Artikel auf Websites/Apps von Fernseh-/ 
Radiosendern

Artikel auf Facebook, Instagram oder and. 
Soz. Medien 

Artikel auf Websites/Apps von anderen 
Anbietern im Internet 

E-Books lesen

Abbildung 9
Textnutzung 2021: Häufigkeit - Gesamt und Migrationsstatus
Mindestens einmal pro Woche, in %

Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quellen: ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends 2021.

Karin Gattringer/Inge Mohr/Angela Rühle
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Bewertungsunter-
schiede zwischen 
Menschen mit  
Migrationsgeschichte 
und nicht-deutscher 
Staatsangehörigkeit

Zukunft des  
klassischen Radios 
und Fernsehens wird 
kritischer gesehen

Fragen zur  
Zukunft der  

Medienentwicklung

griffen. Eine zunehmende Bedeutung von Streaming-
angeboten wurde mit der These „Netflix, Amazon 
Prime, Spotify oder andere Streamingsdienste wer-
den die klassischen Medien Fernsehen und Radio 
vollständig verdrängen“ abgebildet.  

In der Gesamtbevölkerung sind mehr als drei Vier-
tel davon überzeugt, dass auch in einer digital ge-
prägten Medienlandschaft Radiohören und Fern-
sehen ihre Bedeutung behalten werden. Knapp 79 
Prozent stimmen dieser Aussage „voll und ganz“ 
oder „weitgehend“ zu. Umgekehrt glauben nur gut 
zwei Fünftel (41 % ), dass zeitsouveränes Strea-
ming das klassische Radio und Fernsehen voll-
ständig verdrängen wird. Jüngere Menschen, die 
eine hohe Affinität zu digitalen Medien haben und 
diese auch in großer Bandbreite nutzen, gehen da-
gegen eher von Verdrängungseffekten aus. Eine 
knappe Mehrheit der 14- bis 49-Jährigen geht da-
von aus, dass Radio und Fernsehen vollständig 
verdrängt werden. Immerhin gut zwei Drittel 
(69 % ) sind aber der Meinung, dass Radiohören 
und Fernsehen ihre Bedeutung behalten werden. 
Dies sind allerdings knapp 10 Prozentpunkte weni-
ger als im Bevölkerungsschnitt. 

Schaut man nun darauf, wie Menschen urteilen, die 
entweder über einen Migrationshintergrund verfü-
gen oder eine andere Staatsbürgerschaft haben, so 
zeigen sich erneut zwei wesentliche Erkenntnisse 
dieser Teilgruppe, die sich bereits bei der Medien-
nutzung abzeichneten: Aufgrund der demografischen 
Struktur zeigt sich eine hohe Überschneidung zu 
den Bewertungsprofilen junger Deutscher. Die Ein-
schätzung der zukünftigen Medienentwicklung zeigt 
infolgedessen eine große Nähe zu dem Urteil der Be-
fragten unter 50 Jahren. Zudem muss zwischen den 
Gruppen der Deutschen mit Migrationshintergrund 
und den Personen mit anderer Nationalität differen-
ziert werden. Personen mit Migrationshintergrund und 
Menschen ohne deutsche Staatszugehörigkeit zeigen 
durchaus unterschiedliche Bewertungsschwerpunkte. 
Eine hohe Überschneidung zeigt sich zwischen den 
Einschätzungen der Menschen mit Migrationshinter-
grund – von denen viele unter 50 Jahre alt sind – und 
jüngeren Menschen (14-49 J.) in der Gesamtbevölke-
rung. Dies bestätigt einen hohen Integrationsgrad die-
ser Bevölkerungsgruppe, der bereits in anderen Stu-
dien belegt wurde. (13) Personen ohne deutschen 
Pass weichen in ihrem Urteil dagegen deutlicher vom 
Bevölkerungsdurchschnitt und auch von den Befrag-
ten mit Migrationshintergrund ab. Für die weiteren 
Betrachtungen sollen die Ergebnisse für diese beiden 
Gruppen deshalb getrennt dargestellt werden.

Im Hinblick auf die Zukunft des klassischen Radio-
hörens und Fernsehens sind sowohl Personen mit 
Migrationshintergrund als auch ausländische 
Staatsbürger deutlich kritischer als der Bevölke-

Die Mediennutzung über das Internet ist in der Gruppe 
der Menschen mit Migrationshintergrund sowie bei 
Menschen ohne deutsche Staatsbürgerschaft in allen 
drei Wahrnehmungsdimensionen – Video, Audio und 
Text – stark ausgeprägt. Damit wird – wie in der Ge-
samtbevölkerung auch – das Bedürfnis nach zeit- 
und ortssouveränem Medienkonsum befriedigt. Wei-
tere Vorteile könnten der Konsum von Inhalten aus 
dem Heimatland oder aus der eigenen Community 
oder auch die Möglichkeit, die Inhalte im eigenen 
Tempo zu rezipieren, sein.  Ein Faktor für diese Nut-
zungsmuster ist sicherlich auch der beschriebene 
Alterseffekt: Menschen ohne deutschen Pass sind 
im Durchschnitt deutlich jünger als der Bevölke-
rungsdurchschnitt.

Zukunftsfrage
Nicht nur die Nutzung verschiedener Medienange-
bote, auch die Einschätzung von deren Bedeutung 
und Qualitäten zeigt spezifische Unterschiede zwi-
schen der Gesamtbevölkerung und Personen mit 
interkulturellem Hintergrund.

Um wesentliche Veränderungen in der Bedeutung 
von Medienangeboten abbilden zu können, werden 
seit dem Jahr 2000 die Befragten der ARD/ZDF-
Massenkommunikation Langzeitstudie und seit 2021 
auch in den MK-Trends um eine Einschätzung der zu-
künftigen Medienentwicklung gebeten. Hierzu wur-
den im Rahmen der Erhebung 2021 fünf Aussagen 
vorgegeben, zu denen sich die Befragten anhand 
einer vierstufigen Skala von „stimme voll und ganz 
zu“ bis „stimme gar nicht zu“ äußern konnten. (12) 
Thema waren hierbei die Konkurrenzsituation zwi-
schen klassischen Programmangeboten und neuen 
Streamingformaten, die Bedeutung von Regionalität 
und einem zuverlässigen Informationsangebot – 
beide relevant für den gesellschaftlichen Mehrwert 
des öffentlich-rechtlichen Rundfunks – sowie die 
Bedeutung des öffentlich-rechtlichen Rundfunks für 
die Menschen. 

Die klassischen Rundfunkangebote haben ihr linea-
res Programm längst um digital abrufbare Angebote 
ergänzt und in ihren Mediatheken gebündelt, die die 
Programminhalte zeitunabhängig nutzbar machen. 
Zudem sind neben öffentlich-rechtliche und private 
Radio- und Fernsehprogramme verschiedene Strea-
mingdienste getreten, die umfangreiche Video- und 
Audiobestände häufig kostenpflichtig zum Abruf an-
bieten, und bereits fester Teil im Medienportfolio 
verschiedener Bevölkerungsteile geworden sind. Vor 
diesem Hintergrund wird immer wieder die Frage 
diskutiert, ob die klassischen Mediennutzungen wie 
Radiohören oder Fernsehen auch zukünftig noch re-
levant sein werden. In den MK-Trends 2021 wurde 
dieser Aspekt mit der Aussage „Radiohören und 
Fernsehen werden – trotz aller Veränderungen im 
Bereich Medien – ihre Bedeutung behalten“ aufge-

Mediennutzung von Menschen mit internationaler Geschichte
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Regionales hat auch 
für Menschen mit  
interkulturellem  
Hintergrund große 
Bedeutung

62 Prozent halten 
den ö.-r. Rundfunk 

für unverzichtbar

wird dieser Wert aber von dem Votum der Deut-
schen mit Migrationshintergrund. Diese stimmen 
zu 72 Prozent der Aussagen zu und liegen damit 
auf dem Zustimmungsniveau der jüngeren Deut-
schen ohne Migrationsgeschichte (14-49 J.: 
75 % ). Eine größere Distanz lässt sich bei den Per-
sonen mit ausländischer Staatsangehörigkeit fest-
stellen, die mit einem Zustimmungswert von 48 
Prozent nur etwa zur Hälfte den öffentlich-rechtli-
chen Rundfunk für unverzichtbar halten.

Die Bedeutung regionaler Inhalte sowie von verläss-
lichen Informationen im Medienportfolio der Zukunft 
wird dagegen auch von einer großen Mehrheit der 
Menschen mit Migrationshintergrund oder nicht-
deutscher Staatsangehörigkeit bejaht. Dass trotz 
Globalisierung weiterhin ein Bedürfnis besteht, auch 
das regionale Lebensumfeld der Menschen medial 
abzudecken, bestätigen nahezu vier von fünf Befrag-
ten in dieser Gruppe. 79 Prozent stimmen der Aussa-
ge zu „regionale Inhalte in den Medien bleiben wich-
tig“ (insgesamt 91 % ). Auch hier votieren die Deut-
schen mit Migrationshintergrund deutlich positiver als 
Menschen mit einer anderen Staatsangehörigkeit. 
Personen mit Migrationshintergrund stimmen zu 84 
Prozent der Aussage zu, wodurch erneut eine große 
Nähe zum Votum der 14- bis 49-Jährigen (88 % ) be-
obachtbar ist. Die Staatsbürger anderer Nationen 
liegen mit 72 Prozent Zustimmung zwar deutlich 
unter diesem Vergleichswert, die große Bedeutung 
regionaler Informationen für diese Teilgruppe wird 
aber auch dadurch deutlich, dass dies der höchste 
Zustimmungswert aller abgefragten Aussagen ist 

rungsdurchschnitt. 64 Prozent glauben, dass Ra-
diohören und Fernsehen ihre Bedeutung behalten 
werden, rund 15 Prozentpunkte weniger als im 
Bevölkerungsdurchschnitt und knapp 5 Prozent-
punkte weniger als bei den 14- bis 49-Jährigen in 
der Gesamtbevölkerung. Knapp die Hälfte dieser 
Gruppe (49 % ) stimmt der Aussage zu, dass Strea-
mingdienste das klassische Radio und Fernsehen 
völlig verdrängen werden. Damit liegt die Zustim-
mung zwar höher als im Bevölkerungsschnitt 
(41 % ), ist aber weniger kritisch als bei den unter 
50-Jährigen (53 % ). Ausländische Staatsbürger 
zeigen eine noch etwas größere Distanz als die 
Deutschen mit Migrationshintergrund. Sie halten 
einen Bedeutungsverlust der klassischen Angebo-
te und eine Verdrängung durch non-lineares Strea-
ming für wahrscheinlicher (vgl. Tabelle 7). 

Größere Differenzen bei diesen beiden Teilgruppen 
zeigen sich im Hinblick auf die Bedeutung einzel-
ner Programmangebote sowie die Bedeutung des 
öffentlich-rechtlichen Rundfunks. Der Aussage 
„der öffentlich-rechtliche Rundfunk, egal ob im 
Radio, Fernsehen oder Internet, bleibt unverzicht-
bar“ stimmen im Bevölkerungsschnitt 81 Prozent 
zu. Damit wird der große Rückhalt, den der öffent-
lich-rechtliche Rundfunk in der Gesellschaft er-
fährt, eindrucksvoll dokumentiert. In der Gruppe 
der Menschen mit Migrationshintergrund oder 
nicht-deutscher Nationalität ist dieser Rückhalt 
deutlich geringer. Aber auch hier hält eine Mehrheit 
von 62 Prozent den öffentlich-recht lichen Rund-
funk auch in Zukunft für unverzichtbar. Getragen 

Tabelle 7
Einschätzung der zukünftigen Medienentwicklung
„Stimme voll und ganz/weitgehend zu“, in % 

Gesamt 14-49 J.

Deutsch  
ohne Migrations-
hintergrund

Deutsch  
mit Migrations-
hintergrund

andere Staats-
bürgerschaft

Deutsch mit  
Migrations-
hintergrund oder 
andere Staats-
bürgerschaft

Regionale Inhalte in den Medien  
bleiben wichtig. 91 88 93 84 72 79

Verlässliche Informationsquellen werden  
in Zukunft bedeutsamer. 89 89 91 86 66 78

Der öffentlich-rechtliche Rundfunk,  
egal ob im Radio, Fernsehen oder Internet, 
bleibt unverzichtbar. 81 75 85 72 48 62

Radiohören und Fernsehen werden –  
trotz aller Veränderungen im Bereich  
Medien – ihre Bedeutung behalten. 79 69 82 65 62 64

Netflix, Amazon Prime, Spotify oder andere 
Streamingdienste werden die klassischen 
Medien Fernsehen und Radio vollständig 
verdrängen. 41 53 40 48 52 50

Frage: „Hier nun noch einige Aussagen zur allgemeinen Medienentwicklung. Bitte sagen Sie uns, inwieweit Sie zustimmen: voll und ganz, weitgehend, weniger oder gar nicht.“
Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n= 2 001).

Quelle: ARD/ZDF Wahltrend 2021.

Karin Gattringer/Inge Mohr/Angela Rühle
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Bedeutung des  
ö.-r. Rundfunks für 
Meinungsbildung 
herkunftsunabhängig 
geschätzt

Positives Bild von 
den Leistungen des 
ö.-r. Rundfunks

Zunehmende  
Bedeutung  

zuverlässiger  
Informationen  

unabhängig von  
der Herkunft

Etwas größere  
Nähe zu privaten 

Programmangeboten

und somit auch für Menschen, die aufgrund ihrer 
Herkunft weit über das regionale Geschehen hinaus 
orientiert sind, die Berichterstattung aus ihrer regio-
nalen Lebensumwelt von Interesse ist.

Eine große Bedeutung wird zuverlässigen Informa-
tionen in der Zukunft zugeschrieben. Mit der Aussage 
„verlässliche Informationsquellen werden in Zukunft 
bedeutsamer“ wurde ein qualitätsbezogener Aspekt 
des Informationsangebots aufgegriffen, der in einer 
digitalisierten Welt – mit einer Fülle an diversesten 
Informationsangeboten und der Herausforderung der 
Selektion für die Nutzer – an Bedeutung gewonnen 
hat. Nicht nur für die Gesamtbevölkerung ist dieser 
Aspekt mit einem Zustimmungswert von 89 Prozent 
besonders relevant, sondern auch junge Menschen 
stimmen dieser Aussage in gleichem Umfang zu. 
Dies gilt auch für Menschen mit Migrationshinter-
grund. Sie äußern zu 84 Prozent, dass verlässliche 
Informationen in Zukunft noch bedeutsamer wer-
den. Menschen anderer Nationalität sind diesbezüg-
lich hingegen deutlich kritischer. 66 Prozent stim-
men der Aussage zu, das sind mehr als 20 Prozent-
punkte weniger als im Bevölkerungsdurchschnitt. 
Inwieweit eine sprachliche oder inhaltliche Distanz zu 
den deutschen Medienangeboten hierfür ursächlich 
ist oder andere Sozialisierungserfahrungen, muss 
an dieser Stelle offenbleiben.

Bewertung öffentlich-rechtlicher und  
privater Angebote 
Inwieweit sich eine Nähe zu einzelnen Programm-
angeboten abzeichnet, kann anhand einer weiteren 
Frage beantwortet werden: Seit dem Jahr 2000 wer-
den die Befragten der ARD/ZDF-Studie Massenkom-
munikation um eine Bewertung von Programmeigen-
schaften der öffentlich-rechtlichen und privaten Pro-
grammangebote gebeten. Anhand dieser Einschät-
zung lassen sich aussagekräftige (Leistungs-)Profile 
der beiden Stränge des dualen Rundfunksystems in 
Deutschland erstellen. (14) Dazu werden die Befrag-
ten gebeten, zu diversen Kriterien anzugeben, ob sie 
diese eher dem öffentlich-rechtlichen oder dem pri-
vaten Rundfunk zuordnen.

Insgesamt zeigen sich seit Jahren charakteristische 
Zuschreibungsprofile für öffentlich-rechtliche und 
private Programmangebote. Hohe Zuschreibungs-
werte für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk erge-
ben sich im Hinblick auf seine gesellschaftliche 
Funktion („ist wichtig für die politische Meinungs-
bildung“, „bietet Inhalte, die für die Gesellschaft 
wichtig sind“), die journalistische Qualität („bietet 
eine hohe journalistische Qualität“), die Vertrauens-
würdigkeit („bietet zuverlässige und glaubwürdige 
Informationen“) sowie regionale Angebote („bietet 
Themen aus meiner Region“). Private Sender kön-
nen vor allem mit ihrem Unterhaltungswert punkten 
(„bietet gute Unterhaltung“).

Vergleicht man nun diese Zuschreibungsprofile der 
Gesamtbevölkerung mit jenen der Menschen, die 
entweder über einen Migrationshintergrund verfü-
gen oder ausländische Staatsbürger sind, so zei-
gen sich zahlreiche Parallelen in der Beurteilung. 
Insgesamt ordnen Personen mit Migrationshinter-
grund oder anderer Staatsbürgerschaft die ge-
nannten Eigenschaften trotz ebenfalls hoher Zu-
stimmungswerte für den öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk im Vergleich etwas häufiger den privaten 
und etwas seltener den öffentlich-rechtlichen An-
geboten zu (vgl. Abbildung 10). Damit deutet sich 
eine insgesamt etwas größere Nähe der Gruppe zu 
privatrechtlichen Angeboten an. Deutlichere Unter-
schiede zur Gesamtbevölkerung zeigen sich im 
Hinblick auf das Angebot zuverlässiger und glaub-
würdiger Informationen, des Personal Values – 
also der persön lichen Relevanz der Angebote 
(„bietet Inhalte, die für mich wichtig sind“) – und 
regionalen Angeboten. Außerdem schätzen Perso-
nen mit Migrationshintergrund und ausländischer 
Staatsangerhörigkeit den Unterschied zwischen 
öffentlich-rechtlichen und privaten Angeboten bei 
der Frage, ob die Programme „durch zu viel Wer-
bung unterbrochen“ werden, nicht ganz so hoch 
ein. Allerdings ist auch hier eine deutliche Mehrheit 
(70 % ) der Meinung, dass Werbung in privaten 
Programmen stört, in öffentlich-rechtlichen hinge-
gen kaum (18 % ). 

Bei der Bedeutung des öffentlich-rechtlichen Rund-
funks für die politische Meinungsbildung und des-
sen gesellschaftlicher Relevanz finden sich die 
höchsten Zustimmungswerte und auch die größ-
ten Übereinstimmungen mit dem Votum der Ge-
samtbevölkerung. 68 Prozent der Menschen mit 
Migrationshintergrund oder anderer Nationalität 
sind der Meinung, dass eher der öffentlich-rechtli-
che Rundfunk Inhalte bietet, die für die Gesell-
schaft wichtig sind (Private 12 % ) und zwei Drittel 
(66 % ) schreiben ihm zu, wichtig für die politische 
Meinungsbildung zu sein (Private 10 % ). Der ge-
sellschaftliche Mehrwert des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks wird somit unabhängig von der Her-
kunft von großen Bevölkerungsanteilen anerkannt, 
auch wenn bei programminhaltlichen Fragen eine 
vergleichsweise etwas größere Nähe zu den An-
geboten des privaten Rundfunks erkennbar ist.

Betrachtet man die Teilgruppen der Deutschen mit 
Migrationsgeschichte und der ausländischen Staats-
bürger, so zeigt sich erneut eine große Überschnei-
dung bei den Deutschen mit Migrationshintergrund 
mit der Bewertung der 14- bis 49-Jährigen insge-
samt (vgl. Abbildung 11). Lediglich im Hinblick auf 
die Zuverlässigkeit des Informationsangebots und 
die journalistische Qualität sind sie etwas kriti-
scher (62 %  bzw. 64 %  im Vergleich zu 68 %  und 
71 %  bei 14-49 J. und 67 %  bzw. 70 %  in der Ge-
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ARD und ZDF bei 
nicht-deutschen 

Staatsbürgern

samtbevölkerung). Auch regionale Themen werden 
etwas seltener als Kompetenz des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks wahrgenommen. Den Un-
terhaltungswert des öffentlich-rechtlichen Pro-
grammangebots beurteilen sie dagegen sogar 
leicht positiver (27 %  versus 21 %  14-49 J.). Gro-
ße Einigkeit und damit ein auch im Gesamtver-
gleich überaus positives Urteil findet sich im Hin-
blick auf die gesellschaftliche Relevanz des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks und dessen Bedeutung 
für den Meinungsbildungsprozess. Beides wird von 
mehr als zwei Dritteln sowohl der unter 50-Jähri-
gen als auch der Deutschen mit Migrationsge-
schichte ARD und ZDF zugeschrieben.

Größere Abweichungen zeigen sich dagegen bei 
Menschen, die Staatsbürger eines anderen Landes 
sind. Mit Ausnahme des Unterhaltungswerts sehen 
sie die öffentlich-rechtlichen und privaten Pro-
grammangebote insgesamt näher beieinander. Vor 
allem im Hinblick auf die Zuverlässig- und Glaub-
würdigkeit von Informationen werden geringere 
Differenzen zwischen den Anbietersystemen ge-
sehen. So schreiben nur 46 Prozent der auslän-
dischen Staatsbürger dem öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk diese Eigenschaften zu (zum Vergleich: 

Gesamt 67 % , 14-49 J. 68 % ), dagegen sehen 
knapp 30 Prozent dies als Domäne privater An-
bieter (Gesamt: 8 % , 14-49 J. 10 % ). Aber auch im 
Hinblick auf die gesellschaft liche Relevanz werden 
geringere Unterschiede zwischen öffentlich-recht-
lichen und privaten Inhalten ausgemacht. Zwar 
schreibt auch hier eine deutliche Mehrheit diese 
Kompetenz dem öffentlich-rechtlichen Rundfunk 
zu (60 % ), dies sind aber rund 12 Prozentpunkte 
weniger als in der Gesamtbevölkerung und gut 14 
Prozentpunkte weniger als im jüngeren Bevölke-
rungssegment (14-49 J.). Rund ein Fünftel sieht 
 diese Kompetenz bei den privaten Anbietern, im 
Vergleich zu 8 Prozent in der Gesamtbevölkerung 
und 7 Prozent bei den unter 50-Jährigen. Die grö-
ßere Nähe zu privaten Angeboten schlägt sich 
schließlich auch in der persönlichen Relevanz-
zuschreibung nieder. Knapp 40 Prozent der Nicht-
Deutschen sehen dort ihre persönlichen Interessen 
und Bedürfnisse abgedeckt und damit nur gering-
fügig weniger als beim öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk (45 % ) und deutlich mehr als im Bevöl-
kerungsschnitt (Private 17 % , Öffentlich-Recht liche 
60 % ).
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Abbildung 10
Bewertungsprofile öffentlich-rechtlicher und privater Medienanbieter – Gesamt und Migrationsstatus
„trifft eher zu auf...“, in %

Frage: „In Deutschland kann man zwischen öffentlich-rechtlichen und privaten Medienanbietern unterscheiden. Ich nenne Ihnen jetzt einige 
Eigenschaften. Sagen Sie mir bitte jeweils, ob eine Eigenschaft Ihrer Meinung nach eher auf den öffentlich-rechtlichen oder eher auf den privaten 
Rundfunk zutrifft. Gehen Sie bitte ganz nach Ihrem Gefühl.“
Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF Massenkommunikation Trends 2021.
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Fazit 
Die Daten der repräsentativen Studie Massenkom-
munikation Trends 2021 dokumentieren, dass sich 
am Beispiel des Vielfaltskriteriums Migrationsge-
schichte keine wesentlich andere Mediennutzung, 
die mit der Herkunft der Nutzenden zu begründen 
wäre, zeigt. Auch Menschen mit Migrationshinter-
grund oder ohne deutschen Pass werden von den 
klassischen Medien in großer Anzahl erreicht und 
weisen ähnliche Mediennutzungsmuster auf wie sie 
in der Durchschnittsbevölkerung vorkommen, vor 
allem vergleichbar mit der jüngeren Altersgruppe 
der 14- bis 49-Jährigen. 

Die Mediengattungen Bewegtbild und Audio errei-
chen im Direktvergleich die größten Anteile – weit 
vor Text – und das sowohl in der Gesamtbevölke-
rung als auch in den betrachteten Gruppen nach 
Migrationsstatus. Dabei werden die elektronischen 
Medien auf den klassischen Plattformen im Vergleich 
zur Gesamtbevölkerung zwar unterdurchschnittlich, 
über das Internet dafür überdurchschnittlich ge-
nutzt. Die tägliche Nutzungsdauer von Medien ist bei 
Menschen mit Migrationshintergrund oder ohne 
deutschen Pass geringer, mit gut sechs Stunden Zu-

wendung aber genauso ein sehr dominanter Faktor 
im Tagesablauf dieser Menschen. 

Während die Audionutzung dahingehend zur Nut-
zung in der Gesamtbevölkerung abweicht, dass klas-
sisches Radio in den betrachteten Gruppen unter-
durchschnittlich genutzt wird und dadurch eher 
musikdominiert ist, erfährt die Text- und Videonut-
zung von medialen Inhalten im Internet höheren Zu-
spruch. Generell findet die Mediennutzung in allen 
drei Wahrnehmungsdimensionen bei Menschen mit 
Migrationshintergrund und ohne deutschen Pass 
überdurchschnittlich oft und lange im Internet statt. 
Die wichtigsten erklärenden Faktoren für dieses 
Nutzungsmuster, die sich aus den Daten der Studie 
Massenkommunikation Trends ableiten lassen, sind 
einerseits, genauso wie in der Gesamtbevölkerung 
auch, die damit verbundene Zeit- und Ortssouve-
ränität, und andererseits das deutlich niedrigere 
Durchschnittsalter der Gruppe.

Trotz hoher Überschneidungen mit der Mediennut-
zung besonders der jüngeren Deutschen ohne Mi-
grationshintergrund lassen sich auch spezifische 
Nutzungsunterschiede beobachten. Während die 
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Abbildung 11
Bewertungsprofile öffentlich-rechtlicher und privater Medienanbieter – 14 bis 49 J. und Migrationsstatus
„trifft eher zu auf...“, in %

Frage: „In Deutschland kann man zwischen öffentlich-rechtlichen und privaten Medienanbietern unterscheiden. Ich nenne Ihnen jetzt einige 
Eigenschaften. Sagen Sie mir bitte jeweils, ob eine Eigenschaft Ihrer Meinung nach eher auf den öffentlich-rechtlichen oder eher auf den privaten 
Rundfunk zutrifft. Gehen Sie bitte ganz nach Ihrem Gefühl.“
Basis: Deutschspr. Bevölkerung ab 14 Jahren (n=2 001).

Quelle: ARD/ZDF Massenkommunikation Trends 2021.
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Deutschen mit Migrationsgeschichte große Paralle-
len zur Nutzung der (jüngeren) Gesamtbevölkerung 
aufweisen, weichen die Mediennutzungsgewohn-
heiten der Personen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit deutlicher vom Bevölkerungsschnitt ab.

Dies gilt auch im Hinblick auf die Einschätzung der 
zukünftigen Medienentwicklung und die Leistungs-
zuschreibungen für öffentlich-rechtliche und private 
Programmangebote. Hier zeigt sich eine etwas grö-
ßere Distanz zu den öffentlich-rechtlichen Angebo-
ten sowie eine kritischere Haltung zur zukünftigen 
Bedeutung und Relevanz von ARD und ZDF. Insge-
samt würdigen aber gerade Menschen mit Migra-
tionsgeschichte, aber auch Bürgerinnen und Bür-
ger anderer Staaten, die Leistungen des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks und schätzen unter anderem 
dessen Qualität und Relevanz für die Gesellschaft. 
Für knapp zwei Drittel auch dieser etwas skepti-
scheren Zielgruppe bleibt der öffentlich-rechtliche 
Rundfunk auch in Zukunft unverzichtbar.

Trotz erheblicher Fortschritte auf dem Weg, die Diver-
sität der Gesellschaft auch im Programm adäquat 
abzubilden, bleibt das Ziel, ein Angebot zu schaffen, 
in dem sich alle Zielgruppen wiederfinden, ein wichti-
ger Teil des Programmauftrags. Die ARD hat hierfür 
die Voraussetzungen geschaffen und arbeitet konti-
nuierlich an der Umsetzung, dass vor und hinter den 
Bildschirmen, Kameras und Mikrofonen und auf allen 
Entscheidungsebenen mehr Vielfalt in die Rundfunk-
anstalten einzieht. Die Medienforschung ist gefragt, 
Instrumente zu entwickeln, um die Nutzungsmotive 
und Bedürfnisse aller darzustellen und diese Vielfalt 
noch besser abzubilden, damit diese Ergebnisse und 
Befunde in die Programmarbeit und strategischen 
Konzepte einfließen können. 
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